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STANDPUNKT
Philippe Cabane

Städte in anderem Licht?
Unschön präsentieren sich viele mir bekannte Städte bei Nacht.

Natürlich gibt es gute Einzelbeispiele von Licht in der Architektur,
Licht bei Platzgestaltungen, Licht im Park, Lichtobjekte der Kunst.

Aber den meisten Städten fehlen offenbar die konzeptionellen
Ansätze, die über die Banalität der Beleuchtung von Monumenten
und punktuellen Lichtinszenierungen hinausgehen. Eine typische

Stadtbeleuchtung sieht ungefähr so aus: Neben einer Reihe von
mehr oder weniger bewusst angestrahlten Kirchen, Denkmälern
oder öffentlichen und privaten Repräsentationsbauten herrscht das

ewig gleiche Prinzip der über der Strassenmitte aufgehängten Lampen

mit dem für Autofahrer möglichst blendfreien gelblich-weissen

Licht. Die Fassaden bleiben düster, die Fussgänger im Dunkeln -
nur die Fahrbahn profitiert vom zentral ausgelegten Lichtkörper.
Und wenn hier dummerweise noch eine Allee steht - gute Nacht!

Hie und da finden sich vereinzelte Inszenierungen an Plätzen oder

Gebäuden und, last hätte ich sie vergessen, Fussgängerzonen, die

die Stadtgestalter vor allem in den 80er-|ahren mit Strassenlaternen

bestückten und die weder die Stimmung noch die Funktionalität
der historischen Vorbilder des 19. Jahrhunderts erreichen. Und

wenn ein Strassenzug plötzlich ein freundliches Gesicht ausstrahlt,

so ist dies den beleuchteten Auslagen oder Leuchtreklamen der

privaten Unternehmen zu verdanken.

Bei der Konzeption dieses Hefts zum Thema Licht haben wir uns

natürlich auch gefragt, ob Städte existieren, die ihre Beleuchtung
auf der Grundlage von flächendeckenden Lichtkonzepten
entwickeln. Vielleicht haben wir die falschen Personen gefragt,
vielleicht die falsche Bibliothek konsultiert, vielleicht auch zu wenig

lange gesucht. Wir vermissen noch immer den konzeptionellen
Plan, der mit der notwendigen Systematik Plätze, Anlagen und

Strassenzüge typologisch differenziert und - darauf aufbauend -
Hinweise für die Beleuchtung der jeweiligen Typen gibt. Auf der

Basis eines so differenzierten Netzes lassen sich im Prinzip alle nur
erdenklichen punktuellen Inszenierungen bewerkstelligen. Dieser

Plan hätte einzig die entsprechenden Orte auszuweisen und diese

nach bestimmten Charakteren wie beispielsweise «Glamour» oder

"Beschaulichkeit» zu differenzieren.

Vielleicht liegen die herrschenden Defizite in der historischen

Tatsache, dass Stadtbeleuchtungen mehr aus Erwägungen der Sicherheit

als der Ästhetik eingeführt worden und entsprechend mehr

dem Tiefbau und den technischen Diensten der Verwaltungen
unterstellt sind. Aber angesichts der Bedeutung des Lichts für die

Selbstdarstellung einer Stadt - und auch angesichts der heutigen
Erkenntnisse über die fast unendlichen gestalterischen Möglichkeiten

- zeigt sich die nächtliche Stadt noch immer so finster wie im

Mittelalter.
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